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Meine Meeren .

Zu oft hat die schöneKunst, mit der Ihr Talent mir

aus der reichhaltigen Menge der mannigfaltigen Lust-

Schau- und Trauerspiele, Himmels- Zauber- und Leufels-

Opern, und vor allen Dingen aus dem UeLerfluffeder

jetzt so beliebten dramatischenIwittergattung , den so ge¬

haltvollen larmoyanten Melodramen, voller Dolche und

Blut , und entsetzlicherTugend, die verschiedenartigsten

Charactere (denn, sagt Amalia zu Hieronimus

Jobs , dem Candidaten:

Bald ist man Bauer, bald ist manKaiser,
Bald ist man ein Narre, baldein Weiser,

Bald ist man vornehm, bald ist man arm,
Bald ist man kalt, und bald wiederwarm.

Bald General, baldein Gemeiner,
Bald Kapuziner, baldein Zigeuner,

Bald ein Bettler, bald ein Baron,
Bald ein Büttel, baldein Herr von.
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Bald Nenomist, baldein Stutzer,
Bald Kammerherr, bald Schuputzer,

Bald Passagier, bald ein Wirth,
Bald ein Ab!«-, bald ein Kuhhirt.

Bald ein Pfarrer, baldein Küster,
Bald ein Dummkopf, bald ein Polnhistcr,

Bald Monarch, baldUnterthan,
Bald Scharfrichter, baldAmtmann. )

auf den hiesigenBrettern, gleichsamwie in einem magischen
Spiegel vor meineSinne zauberte, mir ein so hohesVergnü¬
gen gewährt; als daß es nicht schonlangst mein eifrigstes
Bestrebenhatte seinsollen, sehrernsthaftdarüber nachzudenken:
ob es denn durchaus in das Gebiet der Unmöglichkeitenzu
rechnen sei, den achtungswerthenMännern eines Künstler-

Vereins, der geistigund körperlicharbeitenmuß, wennAndere

gemächlichruhen und ihrer Schaulust stöhnen in bequemer

Behaglichkeit, nicht aucheinMal färlOSZ durchsiegeschaffene

frohe Stunden im Jahr , wenigstenseine halbe zu bereiten,
die denselbenetwas schnellerals eine gewöhnlicheund lang¬

weilige dahinschwände? Ich sann lange darüber

nach; brachte aber doch am Ende weiter nichtsheraus, als

was jederSchriftstellerbeisolchenGelegenheitenherausbringt:

etwas unter den Preßbcngel legenzu lassen, und Ihnen, und

zwar ohne erst, wiees bei fürstlichenHerren und Macenaten



gebräuchlich, Ihre Erlaubniß eingeholtzuhaben, zu dediciren.

Allerdings mußte das ein dramatischesProdukt sein; denn

dramatischenKünstlern widmet man kein Birmanisches

Straf - Gesetzbuch , nocheine Geschichte der prak¬

tischen Theologie , sowieFrauenzimmern weder Kar >

sten ' s Archiv für Bergbau und Hüttenwesen ,

noch Heun ' s Tabellen über den kubischen

Inhalt der Cylinder und Kegel , und Kriegern

wedereinBuch über die Vertilgung des Unkrauts

(sondernder Feinde), noch Kreidemann ' s Kunst ein

guter Schneider zu werden , obgleichwol mancher

Bestutzbarteteeher dazutaugen möchteeineUniform zunähen

als zutragen. — Alsoetwas dramatisches. Aberwas? — Da

verbreiteten sich plötzlichaus Borussiens Residenzstadtdes

Herrn Angely ' s „ Sieben Mädchen in Uniform, "

fielen wie die Heuschrecken(ich versuche mich hier blos in

einer Parabel) auf die verschiedenenBühnen Deutschlands

nieder, und richteten, da sie von den Einwohnern nicht wie

die wandernden (KriUus iiiiArutoriu«) mit Schrecken, son¬

dern mit offenenArmen empfangenwurden, bedeutendeVer¬

wüstungen, wenn auchnichtauf den Kornfeldern dochin den

Börsen derselbenan, deren Inhalt siemit so großer Geschick-

lichkeitin dieLheater-Casscnzuziehenwußten, daßjenemagerer
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an Geld, wie einer gewissenhiesigenCorrespondentinRecen¬

sionen an Geist und Sachkenntnis, in den Laschen der

Schaulustigen zurückblicken. Mit hohem Entzückensah ich
das Gluck und das Aufsehen, welchesdiese reizenden Uni-

formirten in der theatralischenWelt machten, und daß sie

sich bald mit noch einigen andern Sieben ihres Gelich¬

ters, so fest wie Mehlthau auf Rosenblätter, auf die Nathan,
Wallenstein, Götz, u. s. w. u. s. w. gesetzt hatten, daß
man sogar anfing diesen Meisterstücken hie und da mit

Achselzuckenden Rücken zuzukehren; denn wie ein Wetter¬

strahl der in dunkler Nacht aus drohenden Gewitterwolken

leuchtend niederfahrt, zuckte mir der Gedanke durch den

Kopf, daß „die reine Freude am Reden und reden

lassen " meine Phantasie schon vor einigen Jahren ver¬

mocht hatte, ein ähnlichesSujet, das indessen in meinem

Schreibpulte verschlossenblieb, wie das des Herrn Ang ely,

zwar nicht ganz allein, denn die H. H. Theaulon und

d' Artois haben mir in einem artigen Baudeville den

ersten Stoff dazu gegeben, dochziemlichfrei auszubrüten,

wovon Sie , meine Herren, Sich leicht selbst überzeugen

können, wenn Sie Lust und Belieben tragen meineArbeit

mit dem Original, oder mit der meines Herrn Confrators,
die jenem treuer geblieben, zu vergleichen. — Jetzt war ich
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aus aller Verlegenheit; denn hurtig suchteich meine Ope¬

rette hervor, und wendete sie zu dem Zweckean, den ich

zu erreichen suchte; und daß ich gerade dieses von den

jüngsten Kindern meiner Laune gewählt habe, muß Ihnen

noch dazu, aus verschiedenenGründen vielleicht, besonders

angenehm sein: Denken Sie nur, meine Herren, mit wel¬

chenEmpfindungen, wenn Ihnen einst nach Jahren dieses

Büchlein ein Mal durch Zufall wieder in die Hände fallen

sollte, Sie an die Namen Osmond , Briquet ,

Bataille , Sansquartier , Henri und Victor denken

werden; und welcheEmpfindungen, besonders bei denen von

Ihnen, die schondamals in unseren Mauern lebten, erweckt

werden mästen, wenn Sie Sich jener drastischenZeiten erin¬

nern, wo das Original meiner Arbeit in gallischerSprache

auf unserer deutschenBühne dargestelltwurde! Wie man sich

damals einander freundschaftlichdie Hände reichte, undTrotz

des harten Druckes der Zwingherrschast, Trotz der strengen

Diät auf die man gesetztwar, sichdie trüben Stunden so

gut es gehen wollte zu erheitern suchte!!! — Also werde

ich wol nicht nöthig haben Sie erst zu bitten, meinen

kleinen Scherz freundlichaufzunehmen, dieses bin ich schon

von Ihrer Nachsichtgewiß und von Ihrer Freundschaft.

Ich füge also kein Wörtchen weiter hinzu, als daß
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dlilliant üe bslliqueuses ÜUMnies,
?aur eamdattre et cdasser I' ennui,
Un soll reßiment üs kemmes,

tzue Vvtre Knutel ' uecompazne,
pnur prix 3e son llevouement,

F' alle ^ Pas, g.pres la erunxaZlls,
I. icencier le reZimeet.

und schließemeine Aueignungsschrift, die Sie, und auch
alle übrigen Leser zugleich als Borrede des Büchleins
betrachten mögen, nur noch mit dem herzlichenWunsche,
daß der Geschmackan dramatischen Produktionen sichrecht
bald wieder so veredele, wie er zur Zeit der Schröder
und Eckhoff war, und daß Ihre schwere und schöne
Kunst stets nur aus dem Gesichtspunkteangesehen wer¬
den möge, aus dem sie jeder gebildeteMensch eigentlich
betrachten sollte. Doch — «pianci verrons - nous »u.s
A' ranel« preiset», gunnä rsrroir » -»ou» uns sonxes ss
rerrüser! Vornür , vnilü clone irntre teücit «! (/, ' «»
-ver-ai mrtte § Ere ce-E s«err«nte, p. 3. )

Behalten Sie mich lieb.

Hamburg ,
geschriebenam slage Äliserleorelins Itnuiine

1826.

K. I . M. Mexer .
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Oberst . Paul von Husch, Commandant einerkleinenFestung.
Heinrich, sein Sohn.
Victor van Stein , Platz-Adjutant, sein Neffe.
Emilie, Victors Schwester.
Aimiise von "Linden,
Elise von Esche»,
EHristisne von Buchen,
Helena von Birken,
Mariane von Eichen,
Ursula von Ulmen,
Gertrude von Weiden,
Herr von Schwarz,
Herr von Weiß,
Herr von Noch,
Herr von Blau,
Herr van Grün,
Sergeant Ure' SK, Commandant einer Citadelle,
Hummer, ,
UraSve, >
Ein Sappeur.

Emiliens Freundinnen.

Sämmtlich bei der Remonts
angestellt, und Gefangene
in der Citadelle.

Invaliden, Besatzung der Citadelle.

Die Handlungist in eineralten, halbverfallenen, vormals
zumSonnen einerkleinenFestunggehörenden, undungefähreine
Diertelmeiledavon, an der SecküstsliegendenCitadelle, die nur
nochals Magazinund Gefängnißbenutztwird.
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Die Mädchen als Soldaten .

Gleich nach dem elften Accordeder Ouvertüre, hört man
es in der Ferne 6 Uhr schlagen, und nach einem kurzen
Adagio auf dem Theater die Reveille; dann folgt nach einem

Maestosoder alte Deffauer Marsch als Marsch-Sinfonie.

(Das Theaterstelltdie Ms-s -bs-wc- eineralten Citadellevor.Der Hintergrundist durcheinehoheMauer, dierechtsund links
an einen rundenThurm anstoßt, geschloffen; durchdas in derMitte derselbenbefindliche, durchein eisernesGitter verschlossene
Thor, erblicktman in der Ferne das Meer. RechtsTheateristdieWachstube, vorderselbenzehnGewchrrnckcn, an welchenindem erstendas Kurzgewehrdes Sergeanten geradeaufgerichtet
steht, an dem zweitenlehnt sichHummersGewehr; am linken
Flügel stehtder Trommelbockmir einer Trommel. Dicht an der
Wachstubeist linksnocheineThür, diein dieWohnungdes Ser¬
geantenund in das Innere der Caserneführt. LinksTheateristdas Gefängniß; an der Mauer desselbensteht eineBank und vorderselbenein langer hölzernerWachkisch. Eine steinerneTreppsfuhrt »omTheaterauf dieBrustwehrder Mauer. Alles hak ein
düsteres, verfallenesAnsetzn, undistmit Gras undMoosbewachsen. )

Erster AiMrttt .
KrevK und Hummer (sitzenan dem Tischeund trinken

Caffeeaus einemgroßen, kupfernenWachkessel, worin gewöhnlichr« Tassenauf ein Lothgekochtwerden. Krebs sitztauf einemhöl¬zernenStuhle, Hummerihmgegenüberauf der Bank). KraMe(stehtals Schildwacheauf der Brustwehrder Mauer).
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Hummer
(miteinemPflasterauf demlinke» Auge, sitztund knöpftsichmit
einemKamaschen-HakendiegewichsteKmnaschsdes linkenBeines

zu, kannaber gar nichtdamitfertigwerden).
Also, generaliter gesprochen, Anno 1813 in der Schlacht

hei Hanau?. ..

KrevK
steinekurzePfeifeim Munde).

Ja, den 81. Oktober um SUHr un 33 Minuten, Nach¬
mittags, ickhabe diesenmerkwürdigstenDag meines
Lebens ganz genau behalten.

Hummer.
Un die vier und zwanzig-pfündige Haubitze nahm Er

ganz allein?

LrröK.
Ganz allein, mein Piquet war dodtgeschoffen.

Hummer.
Aberst, wo bliebendenn die französischenCanomere?

Ar « .
Die schrieen: „saure gni peut ! " und nahmen Reis¬

aus ; . . . . Die andern habe ick mit ' en Pallasch in der
Faust massakrirt, un mit ' en Füßen zu Brei getreten.

Hummer.
Dat wär der Deubel ! — Aberst Commandant; wie

brachte Er denn dat schwereStück fort ?
Rr-eW.

Dumme Frage; ick legte die Protze unter, un zog' et
hinter mir her.

Hummer.
HL, hä, hä, hä! . . . . Kommt' et mich dochbeinahe

vor, als wenn Er mich Flausen vormachendhäte.



ttreSK,
(mitder Faust auf denTischschlagend).

Flausen ! — Donner un' s Wetter! . . . . Wat unter¬
stehst Du dir ! . . . . Weist Du nich, dat' ct wider die Sub¬
ordination is, wenn der Untergebene seinem Vorgesetzten
nich aufs Wort glauben dhut? . . . . Flausen! . . . . Ei
seht doch!

Hummer.
Ru, nu, Commandant; et war ja so böse »ich ge¬

meint. Thorheit der Welt.

RrrvK.
Ick kann Dich sagen, mein lieber Hummer, meine

Heldendhat hat ein solchesAufsehen bei der Armee gemacht,
dat unser Regimcnts-Adjutant sie in Verse, un der Musik-
Director sie in Musik gesetzthat. Sie haben ja ' nm
Grenadiermarsch daraus gemacht.

Hummer.
Na, Er kann mich dat Ding mal vorsingen.

RrrvK.
Recht gern, mein guter Hummer; weim' t Dich Ver¬

gnügen machtl

Arie .

Mel. OesterreichischerGrenadier-Marfch.

„ Jn Kraut un Rüben, ja;
Zerhack' ick alles da.

Hurrah!
Marsch! Vorwärts! Marsch!
Nur kühn heran!
Ick stehe meinen Mann!

Bombenclement! . . . . . "
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Mit diesen Worten zog
Der tapfre Krebs in ' n Krieg,
Un über Leichen-Berge hoch,
Mein Fuß gar oftmals stieg.
Da ging ' et piff, paff, puff!
Un ick kriegt manchenKnuff.

Lrarera !
Lrompeten schallen,
Un Kanonenschüsseknallen. —
Besonders ' ne Haubitz'
Mit Donner un mit Blitz,
Mäht ganze Reihen hin.
Da sprach der General:
„ Mein lieber Corporal,
„ Er hat ' nen Heldensinn;
„ Drum nehm Er dort dat Stück.
Da rannt ick wie en Blitz,
Un nahm die groß' Haubitz;
Auch stieß mein Fuß mit Glück,
Viel hundert Feinde um.
Jetzt wandt' ick' t Stück herum,
Un schoßmanch' Dorf in Brand,
Un Feinde ohne Zahl;
Denn ick traf jedes Mal.
Dann faßt mit kräst' ger Hand,
Ick die Haubitze dort,
Un zog sie jubelnd fort;
Woran ick überdem,
Roch dreißig Jäger band. —
Drauf ward ick gleichSergeant.

Hummer.
Ja , dat Ding is schnakischgenug, un hört sickrecht

gut an.
(EinsLhurmuhcin der Ferne schlägtdrei Viertel).
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Araöve
(auf der Brustwehr, ruft).

Drei Quartier !

MeW.
Ei, ei, schondrei Viertel uf Achte!. . . . Da könnte

unsere neue Garnison doch schonhier sind; die Festung is
ja kaum ' ne halbe Stunde von unserer Citadelle entfernt.

Hummer.
Aberst is Er auchgewiß, Commandant; dat die Leute

heute eintreffen.
UrrvK.

Bombenelement! Diese Ordre die ick gestern von dem
Platz-Adjutantenmeines Herrn Collegen, dem Herrn Ober¬
sten und Commandanten erhalten habe, sagt ja ausdrück¬
lich. . . . dochhöre selbst.

(Er ziehtdieOrdre hervorund liest).

„Der Platz-Adjutant des Herrn Obersten boutzusH,
Commandanten der Festung MinmrrAauscn, an
den Sergeanten RrevK, Commandanten der Cita¬
delle der drei Thürme. "

„ Da kürzlichbedeutendeMehl- und Iwieback-Vorrathe
„in dem Magazin Ihrer Citadelle, zur bevorstehenden
„Berproviantirung der Küsten-Flottille , aufgehäuft sind,
„so findet der Herr Oberst es zweckmäßig, die Besatzung
„daselbst zu verstärken. Er wird Ihnen daher morgen in
„ aller Frühe, einen Corporal nebst sechsMann und einen
„Tambour zum Signalschlagen schicken, welcheeinstweilen
„unter Ihr Commando gestellt werden sollen. Da es
„übrigens junge Rekruten sind, die erst kürzlichdas Mili-
„tair -Znstitut verlassenhaben, so ist der Wille des Herrn
„Obersten, daß Sie denselbenvorläufig den Dienst nicht
„zu sehr erschweren. Auch ist ihnen erlaubt, mit den in
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„Ihrer Citadelle in Arrest gehaltenen Remonte- Beamten,
„so wie auch mit dem Sohne des Herrn Obersten, frei
„reden und umgehen zu dürfen. "

Victor von Stein »

Hummer
(der in den Brief gesehenhak).

Da steht äderst noch etwas.
Ar « .

Ja . . . . (Er liest) „ ?ost 8L!' ixtum. Vom Tage ihrer
„Ankunft an gerechnet, lassenSie indessenIhre neue Gar-
„nison, damit sie wenigstens generaliter . . . . "

Nummer
(ihn unterbrechend).

Aha! generaliter gesprochen.
NreSK.

Willst Du wohl dat Maul halten !. . . . (Er siehtihn
langean, und fahrt dann fort): „damit sie wenigstensgenera-
„liter den Dienst kennen lernen, jeden Abend gegen fünf
„ Uhr bis an die Küste der See patrouilliren. Das ist der
„bestimmte Befehl des Herrn Obersten. " (Er stehtauf).
Der bestimmteBefehl kommt mich zwar ein bischen unbe¬
stimmt vor; aberst ick werde gehorchen; denn wie ick Dir
schonoft gesagt habe, die erste Pflicht des Untergebenen
is, dat er seinem Vorgesetztenin allen blindlings gehorche.
Un also mußt Du mir auchgehorchen! Hast Du mich
verstanden?. . . . Ick bin Dein Vorgesetzter!

Hummer.
Dhorheit der Welt!

ArevK.
(DerbemerktdaßHummernochimmeranderKamascheherumknöpst).

Aberst, Potz Croaten un Panduren! sage mir, wie
lange knöpst Du denn heute Morgen an den Kamaschen
herum? Du solltest derweile lieber die Caffee-Geschichten
da vom Dischenehmen. Du hast heute den Casernendienst.
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Hummer.
Ei wat! der Kamaschendienstmuß och besorgt werden.

HrcSK.
Da hast Du Recht, mein Sohn; dat is die Seele vom

ganzen Soldaten - Wesen; all der übrige neumodischeKram
is man Firlefanz Doch jetzt mußt Du beide Dienste
mit einander vereinigen.

Hummer.
Sage Er lieber vier Dienste; denn seitdemvor andert¬

halb Jahren unser Tambour seine Lebens- Chamade ge¬
schlagenhat, un Er unglücklicherWeiseWind davon bekam,
dat ick ' n Bischen trommeln dhate, muß ick ochnoch alle
Morgen un Abend Rcvcille un Zappenstreichuf den ohlen
Kalbfelle herumraffeln, obgleichhier kein Menschufzustehn
un zu Bette zu gehn hat, als Er, Krabbe un ick Un
Calfacter-Dienste muß ick och dhun! Et is nich mehr
zum Aushalten! Ick danke nur dem Himmel, dat wir
wenigstens wieder einen Tambour kriegen.

Laß et nur gut sind, mein lieber Hummer; wenn nur
die neue Garnison hier lange in der Citadelle bleibt, will
ick bei' m Stäbe darauf antragen, dat Du übercompleter
Bice-Gefreiter werden sollst.

Hummer.
Na dat is och wat rechts

(Er tragt denKcsse! unddie Tassen,n die Caserne).
VrrLK.

(ihmnachrufend).
Bring mir ochdat Citadellen-Reglementmit heraus! . . . .

(Gehtauf und ab.) Der Braune sollte nur bei unserer
Armee nich abgeschastsind, der alte Kerl sollte mir schon

>besseraufpassen Na, meine Caserne is in Ordnung,
»u mögen meine Leute kommen, wann sie wollen
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(ZuHummer, der mir dem Casernm-Reglememzurückgekommen
ist, und es auf demTischgelegthat.)

Sechs Arrestanten, ein Korporal, ein Tambour, sechs
Soldaten, zwei Veteranen und ein Sergeant wie der ohle
Krebs Sapperment! meine Citadelle macht sick!. . . .
Nich wahr, mein lieber Hummer?

Hummer.
Freilich!. . . . generaliter gesprochen, (für sich) Um die

Ecke schenktman Weisbier.
HrcW.

Seit den fünf Jahren, dat der Herr von Husch mich
hier zum Commandanten gemacht hat, habe ick dagdäglich
um Soldaten für den Dienst, un ' nen Tambour für dat
Decorum der Citadelle gebeten; aberst et is mich bis jetzt
immer abgeschlagenworden.

Hummer.
Un mit eenem Male sieht Er seinen Wunsch erfüllt,

Commandant; dat hat der Herr Oberst Ihm gewiß zu
Liebe gedahn.

NreW.
Ja, et is en recht lieber Mann, mein Herr College.

Hummer.
Nur gegen seinenSohn is er einBischenzustrenge;

ihn zu Pfingsten hier in dem ohlenLocheschwitzenzu lassen,
un schonüber vier Wochen! . . . . .

NreW.
Er mag wohl seine Ursachenhaben.

Hummer.
Na, der junge Herr sind en Bischen verliebt. . . . dat

is die ganze Geschichte Dhorheit derWelt! . . . . Meint
Er, dat ick dat nich gemerkt habe ? — O, mein lieber
Sergeant ; ' n Hummer is kein Esel; generaliter gespro¬
chen Dat habe ick dem Arrestanten gleich an den
Ogen angesehen, und an dem traurigen Wesen.
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( Im Innern des Gefängniffeswird gesungen: «Ein freiesLebe»
führenwir.)

PrrcSK.
Dat is ' ne schöneDraurigkeit!

Nrsbve.
(Aufder Brustwehr. )

Commandant; da kömmt dat Commando!

KrrvK.
Ran, flau, tan, plan! Dat sind sie !. . . . Hurtig,

Hummer; zu Gewehr! Angetreten!
Hummer.

(ergreiftseinGewehrund stelltsich.)
Da bin ick.

ArevK.
(Ergreiftdas Kurzgewehr, und stelltsichan den rechtenFlügel;
dann tritt er einen Schritt vor, macht rechts um, nimmt das

Kurzgewehrbei' mFuß und commandirr):
Gewehr auf! Richt Euch!

(Dann tritt er wiederan seinenOrt, und ruft Krabben zu):
Sind sie schonnahe bei der Citadelle?

MrsWr.
Ganz nahe, Commandant; aberst sie haben Halt ge¬

macht, un der Corporal hält ihnen eine Anrede.

LrrvK.
Er wird sie vermahnen, sich hier fein ordentlichauf¬

zuführen.
VrraWe.

Jetzt setzen sie sich wieder in Marsch sie sind
da

(er ruft mit guackenderStimme):
Wer da?

LmRe
(vondraußen):

Soldaten!
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AraSLe.
Steht Soldaten ! . . . - Unteroffizier heraus! Bursche

in' s Gewehr! (zuKrebs). Commandant, will Er die
Leute mal recognpscirt.

ErrvK.
O, die sind langst recognoscirt

(Tr gehtund öffnetdas Gitter; dann stellter sichwiederan seümr
Platz.)

Masse .
Passtet!

KreLK,
(unter obigemExercieremit SemKurzgewehr).

Achtung! Präsentirt' s Gewehr!
(Er nimmtdasKurzgewehrbei' mFus>, und tritt wiederan seinem

Ort. )

Lwetter Auktritt .

Die Vari- r«. GmMr, Alouist, Llise, Mristiaur , Helemr,
Mariane , Ursula, Gertrndr, sämmtlichals Soldaten geklei¬
det, mirGewehrundTornister, Emilie, alsCorporal, Gertrude
als Tambour, marschierenimGeschwindschritt, unterdemMarsche:
„ M, jammert dar Volk, dar achter mi geihr " durchdas
Gitterthor. Wann sie in der Nahe der Wachegekommensind,

comuiandSrt):

Lmlic.
Links marschirt aus! . . . .

(DieMädchenmarschierenlinks auf, so daß sie Front gegendie
Wachemachen. )

Halt ! . . . - Richt Euch! . . . . Achtung! . . . . Prasen-
tirt ' s Gewehr! . . . .
(DannmarschiertsieaufKrebs zu, er gehtihr entgegen, siemachen

sichdieHonneurs, und sieübergibtihre Papiere. )

Herr Commandant hier ist meine Ordre und unsere
Namcnsliste.
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PreW
(nimmtbeidesan, und sagt):

Mich alles schonbekannt, bis uf die Namen, un da
Will ickdenn gleichmal Appell halten
(Hieraustretenbeidean ihre Flügel; dann commandinKrebs):

Gewehr auf Schulter! Gewehr ab! . .. Rechts
um! . . . - Ansetzt' s Gewehr! . . . . Rechts um! . . . - Abge¬
treten, marsch!. . - -

(Hummertritt, nachdemer allesausgeführt, auf die Seite.)
Lmilie.

Gewehr auf Schulter !. . . . Rückwärts links schwenkt,

marsch' . Halt ! . . . . Gewehr ab! — Auf der Stelle

ruht ! . . . .
«reVK

(tritt vor die Fronte derMädchen, öffnetdie Namenlisteund halt
Appell).

Corporal Donner?. . . .
Lmilie.

Hier!
ArevK.

Blitz? i
"Touisr.

Hier!
ArrVK.

Regen?
Glisc.

Hier!
Krebs.

Sturm ?
LAristianr.

Hier!
Krebs.

Wind?
Helena»

Hier!
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Nebel?

Hier!

Hagel?

Hier!

KrrSK.

Mariane,

UrrvK.

Ursula.

UrrvS.
Tambour Pfiff?

Gerrrude.
Hier!

Hummer
(für sich.)

Da haben wir ja mit einemMale ein ganzes Donner¬
wetter in der Citadelle; generaliter gesprochen.

UrrvK.
Gut, alles in der Ordnung Letzt will ick dat

Citadellen-Reglementverlesen, damit Ihr wißt, wat Ihr
hier zu dhun habt. Eigentlich sollt' et der Auditeur dhun,
da wir aberst keenen hier haben, so will ick selbst seine
Funktion übernehmen.
(Er HMdasBuchvomTische, welchesHummervorhingebrachthat).

Alouise
(leisezu Emilien):

Ach! liebe Emilie, mir schlägt das Herz.
Lmiüo

(leisezu Louisen):
Ei was! wir steckenjetzt in der Uniform, und darin

darf keinemdas Herz klopfen.
IttoliK.

Vor' t Erste will ick Euch man mit den Hauptartikeln
bekannt machen; die übrigen müssen in Dienstfreien Stun¬
den nachgelesenwerden (zuEmilien) Corporal, lassen
Sie einen Halbkreis formiren.



Lmilie.
Ganzwohl. . . - Stillgestanden! — Gewehr auf! —

n̂en Halbkreis formirt , marsch ! . - Halt! Ach¬
tung!. . . -Prasentirt' s Gewehr!

UrrvK
(spricht): Erster Artikel.

Lied .
Mel. Spießrmhen-Marsch.

Die Mannschaft dieses Thurmes muß
Bier Stunden patrouilliren,
Und täglich von Glock' Fünfe an
Sechs Stunden exerzieren.

(spricht): Zweiter Artikel.

Acht Stunden muß man Schüdwachstehn.
Und drei von der Bedette,
Des Abends nach dem Feinde sehn,
Eh' man sichlegt zu Bette.

(spricht): Siebenter Artikel.
Wenn Einer auf der Schildwach schläft.
Dann wird er krumm geschlossen;
Doch wenn er gar vorn Posten geht,
So wird er todtgeschossen.

Dat wäre dat Hauptsächlichste; dat andere findet
sich Uebrigens empfehle ick Aufmerksamkeit im
Dienst, Wachsamkeit und vor allen Dingen die strengste
Subordination.

Emü' ie
(zuihren Gefährtinnen).

Und ich füge diesenWorten noch hinzu, daß Ihr den
hier gegenwärtigen Sergeanten Krebs, von heute an als
Euren Chef zu respectiren, und seine Befehle prompt und
willig zu befolgen habt, und Ihr ihm in allen Stücken
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Krem- und Gehorsam schuldigseid; wenn Ihr nun nichts
dagegen einzuwendenhabt, so bekräftigt solches durch ein
lautes -und feierlichesIm

Vic Miidcgc».
Ja !

ktrcü§
(nimmtdenHur ab.)

Un ick werde mich jederzeit als Euer wohlaffectionir-
ter Commandant beweisen. . . . Jetzt können Sie absetzen
lassen, Corporal Doch halt! bald hätte ick den wich¬
tigsten Artikel vergessen: Zwanzigster Artikel:

Kommen neue Truppen an,
So müssen ohn' Verweilen,
Sie mit den alten Mann für Mann,
Das Bett zusammen theilen.

(KrebsnimmtdenHut ab, und sagt):
Guten Morgen.

Elise
(beiSeite.)

Der Artikel ist intreffant.
LnWe.

Achtung! Gewehr auf Schulter! Halbkreis
öffnet, rückwärts marsch! Halt ! . . . . Links schwenkt,
marsch! Halt ! . . . . Vorwärts marsch! . . . .
(Sie marschierengeradeauf die Gewehrrückenz», wann siedicht

vor denselbensind, cvmmandirrsie):
Halt! Rechts kehrt! Gewehr ab! . . . . Rechts
um! . . . . Ansetzt' s Gewehr! Rechts um! - - - - Abge¬
treten marsch!
(DieMädchengehenauseinander; Gertrudeschlagtab, und setzt

dieTrommelauf die Erde.)
Llise

(leisezu Emilien. )
Jetzt wird der Tanz beginnen.
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EinWe
(leisezu Elisen).

Und zwar ein Tanz, der mir mehr Vergnügen ver¬
ursachen wird, als der wildesteWalzer auf dem glänzend¬
sten Balle in unserer Festung.

Sophie
(zu Emilien).

Besonders wenn ich meinen Heinrich dabei treffen
werde.

LrcvK
(Emilienvertraulichunter denArmfassend).

Hört ' n Mal, Camerad; entfernt jetzt Eure Leute,
ick habe ein vertrauliches Wörtchen unter vier Augen mit
Euch zu reden.

«Lmilie.
Ich stehe ganz zu Euren Diensten, Commandant.

(Sie nimmtihren Tornisterab, und giebt ihn an Elisen).
Da nimm; und jetzt laßt Euch von Eurem alten Camera-
den dort, Eure Quartiere anweisen, und legt Euer Ge¬
päck ab.

Hummer.
Ja, kommt, Cameraden; ick will Euch Quartier an¬

weisen, wie Ihr et im Leben gewiß nochnicht gehabt habt,
(Er geht mit densechsMädchenin die Caserne).

Dritter Auftritt .
UrrSK, Emilie, Wraöve (auf der Brustwehr).

UrrdK.
A r i e t t e.

M el. Setz dichliebeEmmelineu. s. w.
Setzt Euch dahl, mein junger Krieger,
Nur recht nah' zu mir;
Laßt uns recht vertraulich schwatzen,
Bei ' nem Kruge Bier.

2
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Ja, mein Freund, wenn Ihr ' n Glas Bier trinken
wollt; ick habe vortrefflichen Boitzenburger Biet den
Keerl oder ' n gutes Glas Kniesenack aus Haders¬
leben?

Gnulle.
Für jetzt danke ich, Camerad; hernach sagt mir

nur erst Euer Geheimniß.
krcW.

En Geheimniß is et wol nu eben nich; . . . . ickwollte
Ihm man sagen, dat dort in dem Thurm sechsRemontc-
Beamte im Arreste sitzen, un mit ihnen der Sohn meines
Herrn Collegen, des Herrn Obersten un Commandanten,
selbst.

Emilie.
Das weiß ich, denn ich habe dem jungen Herrn von

Husch einen Brief seines Vaters zu übergeben.
KrevK.

Na, dat wird dem jungen Herrn sehr willkommen

sind; denn die Zeit is ihm hier im Arreste deubelmäßig
lang geworden; er war zuletzt ganz schwermüthig; dat
kömmt aberst daher, well er' t noch nich gewohnt is. Unser
ein' s macht sichnich mehr gar viel daraußer. Bei uns heeßt
' et: een Soldat der noch nie in' t Loch gesteckt, nie eenen

recht ordentlichen Hieb un nich een Dutzend Liebschaften
gehabt hat, is keenen Schuß Pulver werth, un überhaupt
eene miserable Figur. (Sing:):

Lied .
Mel. Von Reichard.

Ein Mädchen und ein Gläschen Wein,
Curiren alle Roth;
Und wer nicht trinkt, und wer nicht küßt,
Der ist lebendig todt.
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Emttte.
Aber, Camerad; es ist doch keine Kleinigkeit, daß die

jungen Herrn so lange zwischenvier Mauern eingesperrt
sitzenmüssen; denn im Grunds haben sie doch nur einen
Pagenstreich begangen: sie haben sichvermummt, und ihren
Geliebten des Nachts Ständchen gebracht.

WrcvK.
Nu, dabei mag ' et denn wohl een Bischen wild her¬

gegangen sind; aberst der Herr Oberst haben' t ja selbst
früher nich besser gemacht, als sie noch Page sein dhaten,
un bei dem ohlenBaron Stuhlbein in Pommern uf Urlaub
waren.

GmMe.
Aber warum muß denn sein Sohn auchso lange sitzen;

der hat doch, so viel ich weiß, keineNachtmusikengemacht?
KrrSK.

Weil er ein junges Mädchen entführen wollte; da
sein Vater ihm die Einwilligung zur Heirath mit ihr ab¬
geschlagen.

LmMe.
Ja , ja, mein lieber. . . . Nun wie heißt Ihr doch

gleich?
Lrrvt-.

Ick? . . . . ick heeße Krebs.
Gmiltr.

Mein lieber Krebs; ein junges Mädchen ist zuweilen
höchstgefährlich, besonders für einen jungen Mann.

Ja, et is erschrecklich; mit zwanzigJahren all an das
Heirathen zu denken!

Lnnüc.
Run, das große Unglückdabei seheichnichtein. Wann

soll es denn geschehen?. . . . Nur im Blüthen - Mai der
2 *
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Jugend, darf man Amors Gebieth ungestraft betreten, und
es wagen um eines Mädchens Herz und Hand zu buhlen;
denn auch die Ehe muß als ein Kornfeld betrachtet werden,
wo nur die Jugend ärndten darf, versteht sich mit der
gehörigen Klugheit, um auch im Herbste des Lebens noch
einige Aehren lesen zu können.

Mohrenelement! Camerad; Ihr redet ja wie' n Buch,
un ickkomme daher uf den Gedanken, dat Ihr den jungen
Herrn vielleichtuf andere Gedanken bringen könnt; wenn
Ihr ihm gerade dat Gegentheil von dem sagt wat Ihr
mir so eben gesagt habt.

Gmtlic.
O, das soll mir gar nicht schwerfallen.

UrrVK.
Na, so will ick' n denn heraußerhslen, un dann macht

ihm den heiligen Ehestand recht schwarz. Die Weiber sind
mich zwar ab und an och nich zuwider gewesen; aberst
Heirathen! nee. . . . dafür bewahre mir der liebeHimmel;
da wollt' icklieber bei' m Deubel in der Hölle sitzen, oder
noch ' n Mal ganz alleen ' ne vier und. zwanzig-pfündige
Haubitze nehmen Also bekehrtHhs nur, ick habe
denn doch dat Verdienst davon, bei mM8D Herrn Colle¬
ge», dem Herrn Obersten. (Er geht in dGDefZnginV.

Vierter Ausritt . ?

Emilie (allein).

Wie es gewöhnlichzu gehen pflegt, guter Alter; Du
hast sehr Recht Wie mein Herr Better erstaunen
wird! Ach, er wird mich augenblicklicherkennen
Doch nein, wie sollte er unter dieser kriegerischenHülle
denn ein Mädchenherzvermuthen, das einen Schuß mehr



fürchtet, als eine Spinne. . . . . Nun, einige Augenblicke
will ich meine Lust huben, dann soll dieser Brief Vittor' s

(fleziehtihn aus demCha«)
ihn von unserm ganzen Scherze unterrichten.

SMntter Auktrttt .

LmMe; ME mit Heinrich, (aus demGefängniß).
krrvS.

Kommen Sie , mein werther Herr von Husch; hier
is Jemand, der mit Ihnen zu reden wünscht.

Heinrich,
(Emilienmit halbenAugenanblickend).

Hm! ein Corporal; ich dachte Wunder. . . . .

Emilie,
(dieHandan denEhacolegend).

WissenSie wohl, junger Herr; daß man in den Thee-
Gesellschaftender Stadt sagt, Sie wären bis über die

Ohren verliebt?

Heinrich.
Meinetwegen.

Lmilie.
Und wenn . Mete Damen mit spitzerNase und spitzem

Kinne nicht gelog« haben, muß ichIhnen sagen, daß das

sehr unrecht vÄtZHnen ist.
Heinrich.

Was? ' A
Emjlie.

Dasheißtzu lieben, wieSie lieben; . . . denn dieFröh¬
lichkeit darf einen jungen Mann niemals verlassen; sie
muß ihn, beständiger als er selbst, sogar in das Unglück
begleiten. Vergessen Sie niemals, daß ein trauriger Lieb¬

haber ein höchsttrauriger Liebhaberist.
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Heinrich.
Es macht mir aber Vergnügen traurig zu sein.

Lmiiic.
Dann sind Sie aber nicht recht gescheidt.

Heinrich.
Wie! Corporech Er untersteht sich. . . . .

KrrvK.
Ree, dat Ding könnte ernsthaft werden. . . . Gehen

Sie in Ihren Arrest zurück, junger Herr.
Emilie.

Fürchtet nichts, wackerer Commandant, meine Rath¬
schläge sind gut, der junge Herr wird mir noch dafür
danken.

Heinrich.
Das wird er wol bleiben lassen!. . . . Satisfaction

sollen Sie mir geben.
Emilie.

Die sollen Sie haben; aber nehmen Sie sichin Acht!
diese Satisfaction könnte Ihrer Ehre sehr nachtheilig wer¬
den; denn ich habe mich noch niemals in einen Iweikampf
eingelassen, aus dem ich nicht als Sieger hervorgegangen
bin.

Heinrich.
Windbeutel! das wollen wir dochsehen.

ArrvK.
Nee; ick habe schonmehr als zuviel gesehen. . . . dat

wird ja immer arger . . . . Marsch! wieder in Arrest.
Lmilie,

(HeinrichdenBrief übergebend).
Halt! mein Herr Brausekopf; da ist ein Brief Ihres

Herrn Vaters, der Sie schon andere Saiten ausspannen
lehren wird.
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Heinrich,
(nachdemer Küchnggelesen).

Was seh ich!. . . . O, mein Herr Corporal, entschul¬
digen Sie meine Heftigkeit. . . .

LreW,
(bei Seile).

Ei, ei! wat so väterliche Ermahnungen doch für ' ne
gute Wirkung machen (Zu Heinrich). Ra, jetzt da Sie
wieder vernünftig geworden sind, will ick sie beede och zu¬
sammen allein lassen. ( Im Abgehnbei Seite). Ick hoffe er
wird' nschonganz herummerkriegen. (Er gehtin die Caserne. )

Sechster AuttriLt .

Heinrich und GmMe; Kravve (auf der Brustwehr).

Heinrich, (lesend).
„Die Soldaten die heute in die Citadelle einrücken

„werden, sind alle junge Mädchen aus unserer Festung,
„welche um ihre Verlobten zu sehen, die mit Dir ein¬

gesperrt sind, «nen Eulenspiegelstreichvon meiner Erfin¬
dung ausführen Daß Deine Louisedabei ist, versteht
„sich von selbst. "

O, liebe Cousine; wie konnteichauchvermuthen. . . .
Gmili«.

Daß wir eine solcheUnvorsichtigkeitbegehen würden?

Heinrich.
Unvorsichtigkeit!. . . . Es ist ein sublimer Einfall.

Gniilir,
So sublim, daß wir das Gespräch der ganzen Stadt

werden werden.

Heinrich.
O, es wird eben nicht sehr unter die Leute kommen;

ihr braucht es ja nur nicht auszuplaudern.
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Lmiilt.
Nicht auszuplaudern!. . . . Lieber Vetter; Sie können

fest versichertsein, daß unter acht Frauenzimmern immer
sieben sind, die nicht schweigenkönnen.

Heinrich.
Nun, Sie selbst werden es dochkönnen.

Emilie.
Ich stehe nicht einmal für mich selbst.

Heinrich.
Nicht? Nun, so führe mich zu Louisen.

Emilic.
Sie wird sogleicherscheinen.

Heinrich.
Aber was wollt ihr denn eigentlichhier beginnen?

Lnrilie.
Nichts, als ein paar Stündchen mit euch verplaudern.

Diesen Abend begeben wir uns wieder in das benachbarte
Gartenhaus meines Onkels, von wo wir auchausmarschirt
sind, und ziehen unsere weiblichenKleider wieder an, die
wir in unsern Tornistern mitgebracht habe».

Heinrich.
Aber wer hat euchdenn so ausgerüstet?

Emilic.
Wer anders als mein Bruder, der Platz-Adjutant,

der uns auch die ersten Begriffe des Manual- Exercier
beigebrachthat.

Heinrich.
Und wer sind die tapfern Krieger Ihrer Corporal-

schast?
Lmilic.

Ich will Sie sogleichdamit bekanntmachen.
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A r i e t t e.

Mel. Es hat dieSchöpferinder Liebeu. s. w.
Es geht die muntere Elise,
Bei' m wilden Fraulein Helena;
Und Ihre schmachtendeLouise,
Bei unsrer blöden Ursula;
Dann folgt die schlaueMarione,
Mit Kriegsraths stolzer Christiane;
Woran marschir' , mit meinem Witze,
Ich als Corp' ral an ihrer Spitze,
Und nahm Gertrud' als Tambour mit,
Damit' s Commando bleib' im Tritt .

Heinrich.
Also, bis auf den kleinenTambour, die Bräute mei¬

ner Unglücksgesährten. . . . WennmeinVaterdas wüßte! . . . .
Lmrlie-

Mctor hat an alles gedacht, und . . . . dochda kommt
Louisemit unsern Freundinnen, und dem wackern Com¬
mandanten dieser Beste; . . . , verrathe uns um des Him¬
mels Willen nicht.

SieSmler Austritt .

Die Vorigen. UrrvK mit den Mädchen.

Emilir,
(Heinrichvorstellend).

Cameraden; hier stelle ich Euch einen meiner besten
Freunde vor; einen großen Soldatenfreund, besonders von
Soldaten Eurer Art.

Mise.
Ei, da ist er eben nicht sehr eigen in seinem Ge¬

schmack.
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Heinrich.
Erlaubt daß ich Euch Alle, Einen nach dem Andern

in meine Ame schließe (Er rhm es).

AreSK-
So sollte eegentlichdat Militair immer von den Bür¬

gerlichen behandelt werden Sapperment! junger
Herr; wenn Sie so gern Soldaten leiden mögen, warum
werden Sie nich lieber selbst cener, anstatt an dat Hei-

rathen zu denken?

Lnülie.
Das habe ich ihm auch gesagt.

Mse.
Er kann sich ja bei unserer Compagnie anwerben

lassen.
(EineThurmuhrschlägtacht).

Lrsvve,
(auf der Brustwehrlauerufend).

Abgelöst!
KrevK.

Ja, dat wäre dat Beste wat er dhun könnte. . . .

Aberst jetzt is et Zeit, dat wir unsern Dienst antreten . . . .

Corporal, wer is denn der Lelteste von Euren Leuten?

Alonise,
(vortretend).

Das bin ich.
ArrW.

Gut; so nehme Er sein Gewehr; der Corporal
wird Ihn auf die Brustwehr führen, die Schildwacheab¬

zulösen.
"Louise,

(bei Seite).

Ach, du lieber Himmel!
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Mist,
kedenso).

Das ist ein himmlischerEinfall!

Lmitte,
(ebenso).

Allerliebst, ichsollLouisenals Schildwacheaufführen . . . .
(Die Mädchenkichernuntereinander).

Run, was gibt es denn da zu lachen ? — Wenn Ihr
euch mausig macht, lasse ichEuch gleichzu Gewehr gehen,

LrcvK.
Recht so! . . . . (Zu Louisen). Na, hurtig, hurtig !. . . .

Dat Gewehr in die Hand genommen, un sichnich so lin¬
kischdabei angestellt, oder dat Donnerwetter

Heinrtcg,
(zu Krebs).

Lieber Herr Commandant; die jungen Leute sind von
dem forcirten Marsche noch so angegriffen

« E ,
(ihn unterbrechend).

Ei, wat; angegriffen!. . . . Wat versteh» Sie davon,
junger Herr! . . . . In dem Alter muß man drei Lage un
zwei Nächtedurch den dickstenMoorgrund oder Kreideboden
marschiren können, un doch noch vier un zwanzigStunden
den Felddienst versehen, ohne dat Einem die Lgen zu¬
fallen.

M' ise.
Kleinigkeit! . . . . Und dann noch die Feinde vor sich

Herjagen, wie Spreu vor dem Winde.

KrcvK,
(Elisenauf dieAchselklopfend).

Bravo, Camerad; ick gebe ihm mein Wort, in acht
Wochen is er Corporal (Zu Louisen). Na, jetzige-
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schwinduf den Posten! (zudenAndern) un wir wollen
derweile meinen Wein versuchen.
lEmiliefülletLvuisenauf die Brustwehr/ und löstKrabbenab).

Glise.
Wir haben keinen Durst, Commandant.

RreLK.
Wat! Ihr seid Soldaten un habt keenen Durst ! . . . .

Ra, dat is mich in meiner dreißigjährigen Dienstzeit noch
nich vorgekommen, un gibt mir ' nen sehr üblen Begriff
von Euch.

lhemrüg,
(zu Emilien, die unterdessenKrads von der Mauer herabgefährt

und ihn hat absetzenlassen).
Thun Sie mir doch den Gefallen, liebe Cousine; und

gehen Sie mit hinein, ich möchte gern ein paar Worte
mit Louisenreden.

Emilie,
Ha Krebs).

Wohlan! Commandant; wir nehmenEuren Borschlag

an, vorausgesetztdaß Euer Wein gut ist.

Darüber sollt Ihr mir hernach selbst Eure Meinung

sagen; ick will' n nich loben (ZuHeinrich). Is Ihnen

gefällig ' n Gläschen mitzutrinken, junger Herr? Grüne¬

berger Ausbruch; Eilfer.
yrimM .

Ich trinke gar keinen Wein.

U« W,
Desto schlimmerfür Sie . . . . (Louisenzurufend). Schild¬

wache! dat Ihr den Arrestanten nich uf die Brustwehr

steigen laßt; dat is strenge verboten . . . . (ZudenAndern).

Na, jetzt kommt, Cameraden.
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Lieb .
Me l. Wir sinddieKönigeder Welk>>. s. w.
Aus jenem Fäßchen, bat ick mein' ,

Laßt uns cn Gläschen drinken;
Et is der allerbeste Wein,

Macht fröhlich, Lust zum Singen
Er frischtdas Blut,
Gibt Kraft un Muth,

Seht selbst wat er für Wunder dhut.
(Er gehtmit denMädchenin die Caserne).

Rravvr.
Drei Dage hat man ' ne Empfindung in der Kehle,

als ob einem mit, ' neu Flintenkrätzcr darin herumgekratzt
»äre , dat is ganze Wunder wat er dhut.

(Er folgt).

Achter Auktritt .

Heinrich; Alouise(anfderBrustwehr; gleichdarauf) Hummer.

Heinrich.
O meine Louise! (Musik-Aecord). Was ist denn

das!
(Er erblicktHummer, der aus der Casernen-Thürtritt).

Ach, hol der Teufel den blinden Esel!

Hummer
(tritt, unter der Musik-Begleitung WieHerzogHubert in Pär' s
Camillaauf, mit einemdickenQuartanern unter dem Arme. Er
geht mit feierlichen, abgemessenenSchritten bis zum Tische, legt
das Buch hin, und setztsichauf die Bank; dann zieht er eine
hörncrucDoseaus der Tasche, nimmteinePrise und niest. Hier¬
auf nimmter seineBrille, diein demBuchegelegen, putztsieab,
setztsieaufdieNase, schlagtdas TitelblattdesBuchsauf und liest):

„ Wunderbare und abenteuerliche Bege¬
benheiten eines Regensburger Stadt - Fahn -
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„drichs , der aus Courage blau geworden ist ,
„ und einiger Andern die es nicht geworden
„sind Gedruckt in diesem Zahr " Ei, ei, dat

muffn interessantes Buch sind, generaliter gesprochen. . . .
(Er fangt an zu lesen).

Heinrich,
(mitdemFuße stampfend).

Nun ja, das fehlte noch. Er bleibt wahrhaftig sitzen!

Alomst,
(stütztsichauf ihr Gewehr, und fangt an zu singen).

Romanze von Blangini .
Mel. Ach! hierlachtenfußeFreuden u. s. w.

1.
Louisens Ritter saß gefangen,
Weit entfernt von seiner Frau ;
Und sie konnt' nicht zu ihm gelangen.
Denn der Wächter war gar schlau. —

Da zog sie fort mit nassem Blick,
Doch ihr Herz blieb bei ihm zurück.

Hummer,
(dergleichnachdenerstenTactenderRomanzemit offenemMunde

zugehört).
Is dat wirklichpassirt, wat Du da singst?

«Louise.
Du kannst Dich daraus verlassen.

2.
Und gar viele Lage verschwinden;
Da gelinget ihr die That,
Einlaß in den Thurm zu finden,
Schlau verkleidetals Soldat.
Sie sahen sich mit frohem Blick,
Und ihr Herz schluglaut vor Glück.
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Hummer,
(zuLouisen).

Weist Du auch, Camerad; dat Du ganz vortrefflich
fingst; generaliter gesprochen Uebrigens find die
Wachter des Thurms wahre Esel gewesen, dat sie die
Louise in der Männer-Kleidung »ich erkannt haben, dat
könnte mir nich passiven.

Heinrich.
Gch' ja keine Wette darauf ein.

Hummer.
Aberst, wo sind denn unsere Cameraden?

Heinrich.
Sie helfendemCommandanten seinenWein austrinken.

Hummer,
(aufspringend).

Wat! sie sitzen bei der Weinflasche, un Hummer is
nich darbei!. . . . Hol der Deubel Eure Romanze, mit
sammt den verfluchten blauen Stadt -Fahndrich! . . . . .

(Er schleudertdas Buchin einenWinkel).
Nun werden sie mir keenen Tropfen übrig gelassenhaben.

(Er gehtin die Caserne).
Heinrich.

Endlich ist er fort! (Zu Louisen). Letzt komm ge¬
schwindeherab, liebe Louise!. . . .

(Louisesteigtvonder Mauer herab).

Neunter Auktritt .
Die Vorigen. NrcvK, Uravve und Hummer, alle Mädchen

(aus der Caserne).
NrebK.

Alle dausend Deubel! wat soll dat bedeuten! . . . . ' ne
Schildwache, un verläßt den Posten! Marsch, gleich
in Arrest!
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Alouise,
(erschrocken).

In Arrest!
Llisr,

(bei Seite).
Der Spaß wird immer amüsanter!

Emilie,
(beiSeite).

Die Unbesonnene!
Heinricsi.

EntschuldigenSie, lieber Commandant, ich allein —

KreSK.
In Arrest!

Aloutse,
(leisezu Emilien).

Was soll ich thun?
GrnMe,

(leisezu Lvuisen).
Gehorchen. Wir wollen Dichschonwieder frei machen,

und sei es auch mit Gewalt.

MrrvK,
(zu Louistn, indemer ihr das Gewehraus der Handnimmt).

In Arrest sage ick! Hat Er mir verstanden?

°A)«uise.
O, über Mangel an Verständlichkeitkann ich mich

nicht beklagen.
KrrSK-

Ru, so hang' Er ab! . . . -
(Er hilft LouisenPatrontascheund Bajonettscheideabhängen, und
legt beidesauf den Tisch; dann faßt er siebei' m Arm, fuhrt sie
in' s Gefängnißund schließthinter ihr zu. Wenner zurückgekom¬

menist, sagt er zu denMädchen):
Dat habt Ihr bei erster Gelegenheit ochzu erwarten! . - - -

(für sich) Schade, dat bei unserer Armee der Braune ab-

geschastis!
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Mse-
Ja, das ist wahrlich Jammerschade.

Oberst von HuftA,
(hinterder Scene).

Bindet die Pferde so lange an jene Bäume, wir kom¬
men gleichwieder zurück.

UrevA.
Ick glaube, da kommt schonwieder etwas! . . . .

(Er gehtnachdemGitterthor).
Heinriest,

(leisezu denMädchen).

Himmel! das ist die Stimme meines Vaters.

Wie oNlidcHe»!,
(durcheinander).

Meines Onkels! Des Herrn Obersten von Husch!
Des Herrn Commandanten! Ihres Vaters! O weh!
o weh! . . . .

(Sie laufenalle bis auf Emilien eiligstin die Laserne).

«Lmtlte,
(bei Seite).

Mein Oheim! ei, ei, ei, du boshafter Platz-
Adjutant; den Streich hast du uns gespielt!

McVK
(zurückkommend).

Et is mein Herr College, unser Festungs - Comman¬
dant. Nimm dein Gewehr, guter Hummer.

Hummer,
(ergreiftseinGewehr, und ruft).

Jn' s Gewehr!
Ursvbe.

(ergreiftseinGewehrund tritt vor).
Z
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L- ehnter

EmWr, Vcinrich, NreSK, Hummer, Uravvr ; der Oberst
und Victor (erscheinenam Gitter).

Oberst.
Warum ist die Schildwache auf der Brustwehr ein¬

gezogen, Sergeant ?
KrevS-

Weil dieselbekeeneLusthatte, langer drufferzustehen,
deswegen sitzt sie jetzt im Arreste.

Oberst.
Gut; das soll strenge bestraft werden. . . . . Oeffnm

Sie mir jetzt das Thor.
UrevK.

Sogleich, mein hochverehrter Herr Oberst; ick muß
man erst zu Gewehr gehen lassen. (ZuHummer) . So ruf'
doch zu Gewehr!

Hummer,
(ruft sehr am).

Jn' s Gewehr!
Oberst.

Lassen Sie es nur gut sein, mein lieber Krebs.

UreSK.
Keinesweges; ick kenn« meinen Dienst viel zu gut, un

wceß wat ick meinem verehrten Herrn Obersten schuldig
bin. - - . Ru, wo bleiben denn die Kerle!

Mmmcr,
(nochlauter).

Jn' s Gewehr! in' t drei Deubels Namen!

Oberst.
Sergeant , ich befehle Ihm aber, mir das Lhor zu

offnen.
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Krebs.
Dat können Sie nich, mein werther Herr Oberst;

Sie können mich nichts befehlen, wat wider die Kriegs¬
artikel läuft.

(Er rüst in die Casernenthür).
HLrt' n mal Bursche; globt Ihr dat wir hier in der Cita¬
delle Rarredhei treiben d' hun? . . . . Den Ogenblick ange¬
treten, oder icklasse Euch acht Dage bei Wasser un Brod
uf de Latten legen!. . . .

(Er gehtvor und ergreiftseinKurzgewehr).
Man mcrkt' et alle Dage deutlicher, dat der Braune abge-
schast is bei der Nrmee, en ehrlicher Unteroffizier hat gar
kernen Respect mehr, seitdem er nich mehr auflodern darf.

Oberst,
(ungeduldig).

Jum Teufel! soll ich denn den ganzen Lag hier stehen
bleiben?

KrevK.
Bis an den jüngsten lieber, ehe ickmeine Pflicht ver¬

letze!. . . . Re, Herr Oberst; ick bulln gedienter Mann,
un Sie müssen die Honneurs haben, die Ihrem Range
gebühren. Ohne Honneurs dhut man' t heut zu Dage nich,
Honneurs will Jederman haben.

Oberst.
Hol Ihn der Teufel, mit sammt seinen Honneurs!

Lrinlie,
(für sich).

O weh! er wird böse; nun das wird eine schöne
Strafpredigt setzen.

Gverst,
(zuEmilien).

Corporal, so holen Sie Ihre Leute dochselbst!
3 *
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EmMe,
(bei Seite).

Er kennt mich nicht; nun Courage!
(Sie laustnachder Caserneund ruft).

Nun, heraus, heraus, Cameraden! Hurtig! angetreten,
angetreten!

l «rvK.
Na, sie sollen mir wenigstens vierzehn Nage sitzen!

Hol mir der Deubel!

<Lmwe,
(zu den Mädchen, die schüchternheraustreten).

Courage, er weiß von nichts!

OMter Nu stritt .

Wie Vorigen; alle Mridcgrn, außer Soxgien.

Urrv. S,
(zu denMädchen).

Nun hurtig! stellt Euch! . . . .
(DieMädchenstellensichan die Eewehrrückcn).

Gewehr auf! Sapperment, wie dat linkischgeht! . . . .
Ra, still gestanden! Achtung! PrLsentirt' s Ge¬
wehr !. . . . Dat war schlecht!. . . . Roch Mal! . . . . Ach¬
tung ! Gewehr auf Schulter! Achtung! . . . .
Präsentirt' s Gewehr! . . . . Alle Deubel, habt Ihr denn
noch nie' n Gewehr in Händen gehabt?. . . . Ra, wartet
nur, ick will Euch schoncorni » kriegen!. . . .
(Er gehthin und öffnetdemOberstendas Gitter; dann stellt er
sich wieder an den rechtenFlügel, und nimmtdas Kurzgewehr

bei' mFuß).
Gürrst.

(gehtdieFronte der Mädchenhinunter. Sie senkendieKöpfe).
Nun, was ist das für eine Haltung! . . . . Kopf ge¬

rade! Rechts gesehen! Brust heraus ! . . . . Leib
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eingezogen! Fußspitzen mehr auswärts ! . . . . Knie
zusammen! Das Gewehrungezwungenergehalten!

(Eliseläßt das Gewehrfallen).
Ei, wie ungeschickt!. . . . (ZuKrebs). Sergeant , die müssen
tüchtig einexercirt werden.

Krebs.
Ja , Herr Oberst; solche Soldaten sind mich mein

Lebsdage noch »ich vorgekommen; aberst wenn icksie man
erst ein drei oder vier Wochen unter mein Cornmando ge¬
habt habe, sollst Ding schonbessergehen. . . . .

(zu denMädchen).
Achtung! . . . . Gewehr auf Schulter.

Victor-
(der auchdie Fronte der Mädchenhinuntergeht, leisezu ihnen).

Lassen Sie sich nicht aus der Contenance bringen
meine schönenUniformirtcn; ich habe, auf Seele, meinen
Herrn Onkel ein recht ordentliches Märchen erzählt.

(Zu Heinrich).
Guten Morgen, Herr Bruder.

yeinrirst.
Guten Morgen, Herr Bruder.

Oberst,
(zu denMädchen).

Versteht Ihr denn auch schonrecht ordentlichmit dem
Gewehr umzugehen?. . . Ihr scheint mir noch fast gar
nicht eingeübt!

Emllie,
Es geht wohl an, Herr Oberst; wir haben einen

tüchtigen Lehrmeistergehabt.

Oberst.
Wahrhaftig! Nun so zeigt doch was Ihr könnt. . . .

Lassen Sie Ihre jungen Leute einmal die Handgriffe durch¬
machen.
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Emiüe.
Wie Sie befehlen, -Herr Oberst. . . .

(Zu ihren Freundinnen).
Nun, so kommt her, Cameraden; aber paßt mir gut auf,
damit wir Ehre mit unsern Waffenübungen einlegen. —
Achtung! . . . .
(Sie laßt die Mädchenmarschieren, und das Manuale durch¬
machen. . . . Der Oberst, Heinrich, Victorund die drei Invaliden
stehenumherund sehenzu; Krebs außen zuweilenseineZufrie¬

denheitoderseinMißfallen. Germidesitztauf ihrer Trommel).

Oberst,
(als die Mädchenfertigsind).

Ei! das ging ja besser, als ich bei' m ersten Anblick
vermuthete, und das ist mir um so lieber, da Ihr wahr¬
scheinlichbald Gelegenheit haben werdet, von Euren Waffen
ernstlicheren Gebrauch zu machen. Der Hafen- Capitam
hat mir nemlichgemeldet, daß sichschonseit einigenLagen
eine südamerikanischeCorsaren-Fregatte auf der Höhe hat
blickenlassen, die Mangel an Proviant leidet, und des¬
wegen schonzwei Mal eine Schaluppe an das Land abge¬
schickthat, um Lebensmittel aufzukaufen. Da wir aber
aus sehr wichtigen, politischen Gründen, solches durchaus
nicht verstatten konnten: so dürften die Herren vielleicht, da
ihnen höchstwahrscheinlichbei ihren Landungen Kunde von
der neulichen Füllung des Magazins dieser Citadelle ge¬
worden ist, das mit Gewalt zu erhalten suchen, was wir
ihnen nicht gutwillig geben wollen. Ich rechnedaher ganz
auf Eure Tapferkeit.

ME .
Js dat wirklichwahr, Herr Oberst?

Oberst.
Sie können sich vielleicht, noch ehe es Abend wird,

davon überzeugen, mein lieber Krebs.
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MaSke.
Desto bester! denn seit den fünf Fahren, bat iL hier

in die chle Citadelle gelegt bin, is et immer mein sehn¬
lichster Wunsch gewesen, noch ' n Mal recht derb drein-
hauen zu können.

Hummer.
Generaliter gesprochen, der rneimge och, Herr Oberst

un Commandant, der ohle Hummer möchte ochnoch' n Mal
Pulver riechen.

Gvrrst,
(zuden Mädchen).

Run, Soldaten; begebt Euch jetzt in die Cascrne, und
daß mir keiner von Euch heute die Citadelle verkäste!. . . .

(DieMädchengehenin die Caserne).
Du, (zu Krebs) mein alter Waffenbruder, hole mir jetzt die
Arrestanten

(Krebs, Hummerund Krabbegehenin das Gefängniß).

Lwöltter ÄUttritt .

Vrr Gvrrst, Victor, Heinrich.

GSerst.
Du, mein lieber Sohn; wirst mich jetzt nach der

Stadt begleiten; Du bist frei.
Heinrich,
(bei Seite).

O, weh!
Oberst.

Denn ich hoffe, der vierwöchentlicheAuffenthalt hier,
wird Dich zur Vernunft gebracht haben.

Heinrich.
Ganz gewiß.
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Odrrst.
Bei alle dem scheintes mir aber, daß Du keine son¬

derlicheFreude empfindest, Deinen Käsig zu verlassen.
HcinricA.

Ach! lieber Vater ; wenn Sie wüßten

Oberst,
(ihn lachendunterbrechend).

Sei ruhig! ich weiß alles Der Herr Platz-
Adjutant hier, der eigentlicheSchuldige und Anstifter des
Poffenspiels, war auch der Angeber.

Heinrich.
Aber die jungen Mädchen?. . . . .

Oberst.
Sollen für ihre Unbesonnenheit ein paar Stunden

tüchtig gezwiebeltwerden, daraus kannst Du Dich verlassen.

Dreizehnter Auftritt .

Nie Vorigen; die gefangene» jungen Männer ; Arevs,
Hummer mid Krabbe.

Vir jungen Männer ,
(sichverbeugend).

Herr Oberst
Oberst,
(grüßend).

Guten Morgen, meine Herren Ich habe Ihnen
einige Wochen freies Quartier gegeben, indessenwenn Sie
mir versprechen, künftig keine Nachtmusikenmehr zu ma¬
chen, und dafür achtsamer in Ihren Dienstverrichtungen
zu sein

Herr von Schwarz.
Ich versprechees, im Namen meiner Cameraden.
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Gvrrst.
So können Sie Ihre Degen vonder Commandantur

abfordern. . . . . Doch vorher müssen Sie mich noch bei
einem kleinenScherze unterstützen/ der aus Ehre toll genug
ist, und gar sehr nach den Pagenstreichen meiner Jugend
schmeckt, wovon Sie gehört haben werden; denn sie sind ja
durch den seligenKotzebuefast in ganz Deutschland bekannt
geworden, und deren ichmichmit so vielemVergnügen erin¬
nere, daß ich von Zeit zu Zeit, wie von einer unbekannten
Macht gezwungen, noch immer einen machen muß; beson¬
ders wenn er, wie dieser, manchen Personen sehr ersprieß¬
lich sein dürfte.

tzerr van Scgwarz.
Ich versprechees im Ramen meiner Cameraden.

kreW.
Ick erlaube mich aber dem Herrn Obersten unterthä-

nigst in Erinnerung zu bringen' ; dat wenn Sie die Herren
alle mit eenem Male in Freiheit setzen, so bleibt mich ja
nich ecn cenziger Arrestante.

GSrist.
Alter Waffengefahrte; Dir bleiben ja Deine Solda¬

ten; mache so viele Arrestanten daraus als Dir beliebt;
es wird an Gelegenheit nicht fehlen Kommen Sie,
meine Herren.

(Alleab, durchdas Gitterthor, außerdiedreiInvaliden. )

vierzehnter Anttritt .

ltrrvs , tzummcr, krrasve.

lirrevK.
Da geht er hin, mein Herr College; mit allen mei¬

nen Arrestanten, die eenzigsteFreude die ick hier in der
ohlen Citadelle habe; aberst schabt nichts, bei dem ersten
Fehler steckeick die ganze Besatzung in' t Loch.
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KraWe.
Wat meint Er, Commandant; ick will mir man lie¬

belst wieder uf die Brustwehr begeben, un noch ' n paar
Stunden schildern; ick habe sie dann hernach zu gute.

LreW.
Dhue dat, mein Kind; sei recht aufmerksam uf die

Csrsaren Fregatte, un laß sie Dich nich ' nen Ogenblick
aus dem Koppe kommen.

(KrabbenimmtseinGewehrund steigtwiedersus die Brustwehr,
nachdemer sichvorherin der WachstubeeinenCigarrenan¬
gebrannthau)

fünfzehnter Auftritt .

MrevS, Hummer; AravSe, (aufderBrustwehr); -dieMridcH>m.

Gmilie,
(stecktdenKopf aus der Thür, und sprichtdann zurück).
Er ist fort!

KreSK.
Ja , kommt nur näher; ick habe große Lust Euch

Alle samt un sonders in den Thurm zu sperren!

Emütc.
Warum denn? Wir haben ja nichts gethan.

UrevK.
Eben deswegen, weil Ihr nichts gedhan habt; daraußer

könnt Ihr abnehmen, was Ihr für eine entsetzlicheStrafe
zu erwarten habt, wenn Ihr mal was eingebrockthabt.
Es sollte man bloß ' ne kleene Probe sind, um Euch ' n
Bischen mehr Diensteifer in die Köppe zu bringen, un um
meine Arrestanten zu ersetzen.
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Vie Mädchen,
(allemit einemMale auf- und dnrchemanderschreiend).
Was! die Gefangenen alle in Freiheit ! . . . . Und

Peter auch! Auch mein Joseph! Ludwig! . . . . Was sollen
wir jetzt hier anfangen!

KrcSK.
Nu, schreitman nich so durcheinander wie ' ne Heerde

Gänse, wenn ' n grober Bauerhund unhöflich dazwischen
fährt! Wat Ihr hier anfangen sollt? Dat soll
Euch schongesagt werden. Werft jetzt haltet die Mäuler,
un setzt Eure Armatur in Stand ; ick will derweile mal
uf den Thurm steigen, und zusehen, ob ick nichts von den
Corsaren gewahr werden kann.
Er zieht eine Brille aus demRockärmel, setztsie auf dieNase

und geht mit Hummerin dieCaserne. )

Sechzehnter NEritt .

Die Mädcsirn; LrsVvr, (auf der Brustwehr).
(Die Mädchenhaben sich alle in den Vordergrundder Bühne

gezogen, und sehensicheineWeile, ohneein Worr zu reden,
starr an.)

Lmilic,
(brichtendlichdas Stillschweigen).

Was soll das heißen! Ihr habt die Farbe ver¬
ändert! Euch wird dochder Muth nicht sinken?

Llise.
Ach, wie bin ich erschrocken!

Emüte.
Ei, was; erschrocken; wenn man eine Uniform auf

dem Leibetragen will, darf man vor nichts in der Welt
erschrecken.

Elise.
Ach! ich bin auch nicht was man so eigentlichbange

nennt; sondern ich zittere nur ein wenig, daß unsere
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Freunde jetzt außerhalb der Citadelle sind, und wir uns nun
ganz überlassenbleiben; das istjadasEntsetzlichebeider Sache.

Mle,
(außerEmilie).

Ja wohl, ja wohl!
Emilie.

Nun, Entsetzlichessehe ich eben nicht bei der Sache;
es ist vielmehr ein herrlicher Spaß.

«ist .
Ja , aber ein Spaß der sehr außer dem Spaße ist,

und nichts weniger als ergötzlich.
«nWe.

Deswegen müssen wir ihn ergötzlich machen
Jeder Sache die lachende Seite abzugewinnen wissen, ist
die erste Lebensregelfür ein junges Mädchen. Wir haben
das Spiel angefangen, wir müssen es durchführen; also
Kinder, vorwärts , Und nur nicht die Courage verloren,
sonst machen wir uns lächerlich.

«ist .
Aber wie werden wir aus dieser verwünschtenCita¬

delle herauskommen?
Emilie.

Mit allen Kriegsehren, dafür stehe ich; nicht einmal
vor dem Thore der Citadelle werden wir das Gewehr
strecken Indessen laßt uns Kriegsrath halten; ichwill

prasidiren; gebt Eure Meinung ab. Elise, rede Du zuerst,

«ist .
Run, ich denke, wir verachten als ächte Heldinnen

jede List und jedenBetrug, und versuchen, mit den Waffen
in der Faust, uns mit Gewalt einen Ausweg zu bahnen.
Sapperment! es wird sieben jungen Mädchen, die schonso
manchen rüstigen Jüngling besiegt haben, doch wohl gelin¬
gen, drei alte, verkrüppelte Invaliden zu bezwingen.
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Lmüie.
Nein, das ist nichts Denn wenn es uns auch

durch diese neue Unbesonnenheitgelingen sollte, von hier
zu entkommen, so müßten wir die arme Louiseim Stiche
lassen, und die würde die Zeche theuer genug bezahlen
müssen.

Die übrigen Mädchen.
Emilie hat Recht; das ist nichts!

Christiane.
Thue nur nicht so groß, Elise; es ist uns schoner¬

laubt, daß wir keine zu große Courage haben, Trotz dem,
daß wir jetzt zum Spaße in der Uniform stecken; hat doch
so mancher, der sie im Ernste tragt, keine. . . . Mein Rath
ist daher, wir suchenzu entwischen»

Emilie.
Nein; das ist auch nichts!

Die übrigen Mädchen.
Nein; das ist auch nichts!

Helena.
Wie wäre es, wenn wir uns dem alten Jnvaliden-

Sergeanten entdeckten? . . . . Wenn wir aufhörten Solda¬
ten zu sein, und unsere Weiberröckewieder anzögen?. . . .
Das wäre das beste Mittel von hier wegzukommen.

Emilie.
Nein; das ist auch nichts!

Die übrigen Mädchen.
Nein; das ist auch nichts!

Emilie.
Mein Rath ist, wir bleiben hier bis Heinrich und der

Platz-Ädjutant uns befreien; wir könnensicherdaraus rech¬
nen, daß sie bald ein Mittel finden werden.
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Mist,
, (zudenübrigenMädchen).

Seid Ihr auch der Meinung?
Dir übrige» Mädchen.

Ja ; wir geben unsere Zustimmung!
Mist.

Und ich die «einige auch Wir bleiben hier!
Die übrigen Mädchen.

Ja , ja; wir bleiben hier!
Lmilie.

Gut; die Sache wäre abgemacht Jetzt aber
wollen wir uns ernstlich mit dem SchicksaleLouisens be¬
schäftigen; zuerst aber versuchen, ob sie uus auch hören
kann
(Sie nähern sichder Gefangnißxhür, und rufenaus vollemHalse):

Louise!. . . . Louise!
Alauise,

(imGefängniß).
Ach! bist Du es, liebe Cousine; ich sterbe vor Langer¬

weile.
Mist.

Und wir vor Angst.

SieSelMhnter Arrttritt .
Die Vorigen. RrrbK,

LrevK,
(miteinemallen Fernrohreunter demArme, nnd der Brille auf

der Nase).
Na, habe ick mir dochbald die Ogen aus dem Koppe

gekuckt; aberst ick habe nich' n mal en ohlen Fischerkahn
gesehen, vielweniger ' ne Fregatte

(Er erblicktdieMädchen).
Aha, seid Ihr da! . . . .

(Er legtdas Fernrohr auf denTisch).
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Dat is gut ; . . . . nehmt Eure Gewehre, Ihr sollt mir
noch' n Mal die Ladung versuchen, dat is jetzt die Haupt¬
sache, denn vorhin gung dat noch verdeubrlt schlecht.

Aimttse,
(im Gefängniß).

Emiliel
NrcvK.

Ra, wat hat denn der zu Emilien!

EmAr.
Es ist vormuthlich der Name seiner Geliebten.

ArrW.
Also auch' » Verliebter!

Alanise, ^
(im Gefängniß).

Elise!
Arevß.

Dat is ja wieder ' n anderer Name!

Emilte.
Run, er hat vermuthlich auf ächt soldatischzwei.

Alonisr,
(imGefängniß).

Ehristiane !. . . . Ursula!
ArrüK,

(lachend).
Hä, hä, hä! Der Kerl is ja' n wahrer Türke.

Elise.
Ach, was! er ist närrisch.

Närrisch?. . . .
(Er nimmtdie Brille ab).

Emilie.
Ja ; närrisch; denn die Liebe hat ihm das Gehirn

verrückt, so wie, im Vertrauen gesagt, uns andern auch
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ein wenig. Ja, ja, mein lieber Commandant; seine Cita¬
delle ist in diesem Augenblick eine Art von Narren-Spital
geworden,

Kre' SK.

Na, wartet ; ick will Euch von Eurer Krankheit hei¬
len Nehmt die Gewehre zur Hand, un wenn Ihr
so' n vier Stunden in der Sonnenhitze erercirt habt, sollt

Zhr' n mal sehen, wie vernünftig Ihr geworden seid,, . .
Marsch, auf die ä' -u-me«! . ,, .

(Er ergreiftseinKurzgewehr).

Emiltr,
(ihr Gewehrergreifend).

Neue Bejchwerlichkeit!

Mse,
(dieauchihr Gewehrnimm«; leisezu Emiüen):

Wenn der Alte kein Esel ist, so muß er jetzt an un¬

serm Manuale erkennen, wa» er für Helden vor sichhat.

LreSK.

Nun, nehmt die Gewehre, sag ick!. . . . Bombenele-

ment! . . - -
(Die übrigenMädchennehmendie Gewehre).

Na, angetreten, angetreten ! . . . .
(Die Mädchenstellensich auf die 1»--°° w-rmc» mit der Fronte

gegendos Pnbücum).
Still gestanden! .. . Gewehr auf! . . . .

(Sie führen das Commandirteaus).
Soldaten! Der Soldatenstand ist von allen Standen

in der Welt der angesehenste, glänzendste, geachtetsteund

beste, wenn gleich nicht immer der einträglichste; daher

muß man sich, um ein guter Soldat zu werden, gleichim

Anfange seiner militairischenLaufbahn, an Entbehrungen
und Entsagungen aller Art zu gewöhnen suchen, und vor

allen Dingen
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Kravve,
. (auf der Brustwehr).

Commandant! da kommt ' ne Sappeur - Ordonanz aus
der Festung.

ürevs.
Eine Ordonanz! — Laß dochsehen was sie bringt»

(Er gehtnachdemGitter; ein Sappeur erscheint, reichtihmeinen
Brief durchdie Stäbe und entferntsich).

Et is (nachdemer geöffnet) ein Tags-Befehl des Festungs¬
Commandanten, meines Herrn Kollegen.

Lmilir,
(zu denMädchen).

Das geht uns an, ohne Zweifel.
LrovK,

(nachdemer gelesen).
Hummer, Krabbe, Kameraden; erfreut Euch mit

mich; hört wat der Herr Oberst uns befiehlt Doch
bevor ick Euch seinen Willen bekannt mache, will ickmei¬
nen Arrestanten in Freiheit setzen, damit er sichmit freuen
kann.

(Er gehtnachdemGefängnis. )
Emilie.

Ach! das ist ein gescheuterEinfall.

ArMehNttr ArMritt .

Vir Vorige»; Almirse.

l-trrvK,
(öffnetdas Gefängnis).

Hör' Er mal, Musquetir; ick habe da eben eine sehr
erfreulicheNachrichterhalten, deswegen sei Ihm für dieß-
mal seine Strafe geschenkt; ick will' t uf mich nehmen, un
Ihn nich an den Staab melden; aberst mach er mir mich
solchenSpaß wieder! Hang Er um.
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Alouist,
(gehean den Tisch, und hangt Patrontascheund Bajonenscheide

wiederum; dann tritt sievorKrebshin, legtdieHand an den
Ehacound sagt):

Herr Commandant; ichdanke für gnädigeStrafe
(Bei Seite.)

Dem Himmel sei Dank, daß ich aus dem verwünschten
Käfig bin, es war so feucht und kalt darin wie in einem
Eiskeller.

Stille jetzt! Stellt Euch um mich herum!
Acht gegeben! Mein Herr College, der Herr Oberst
un Commandant meldet mich, dat der Corsar nich weit von
hier, hinter einer FelsenspitzeAnker geworfen, un ' ne
Schaluppe mit ' nem kleencn Detaschement an' t Land ge¬
schickthat, dat bereits die umliegendenDorffchaften tüchtig
in Contribution setzt, un wahrscheinlichoch ' nen Versuch
uf unser Mehlmagazin machen dürste, da es die Besatzung
hier sehr schwachglaubt, und, fügt er hinzu (er liest)
„das darf durchaus nicht geduldet, und muß auf jedem
„Fall Gewalt mit Gewalt vertrieben werden. Hier heißt
„es Sieg oder Tod! Lassen Sie Ihre Besatzung
„sich bis auf den letzten Mann vertheidigen. "

Unterz. Maul von Husch.
Für das gleichlautendeder Abschrift:

Der Platz - Adjutant Victor von Stein .

Lmilic.
Bis aus den letzten Mann! Was soll das

heißen.
KrrvK.

Wat das heeßen soll ?. , . . . Dat wir diesen Abend
vielleicht alle sammt un sonderst uf dem Felde der Ehre
kalt un dodt daliegen, ein Ruhm der Nachwelt; un dat
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die Festungs- Garnison, die uns eegentlichwol hätte ver¬
stärken können, morgen früh die drei letzten Salven über
unser gemeinschaftlichesGrab hinknallt.

Knallt!

Ernille,
(zusammenschreckend).

Ja, knallt!
KrevK.

(Emilienbeider Hand fassend).
Quartett mit Chor .

O, zitt' re nicht, mein lieber Sohn;
Sei nur besonnen, tapfer, kühn. —
Ein Krieger so wie Du, vermag am besten
Die hartbedrängte Citadell' zu retten.

SLmilie,
(beiSeikch.

Daß die Soldaten -Ehre,
Doch jetzt bei' m Guckguckwäre! —
Ich soll mein Leben wagen.
Mich mit Corsaren schlagen—
Zu hart wär' diese Nuß! —

LrrSK.
Ihr müßt, o ed' le Seelen,
Euch jetzt dem Tode weihn;
Für Tapferkeit und Treue,
Schlag nur Eu' r Herz allein!

Emtlie,
(bei Seite),

UnglückseligeCourage,
Daß man dichnicht finden kann!

krrVK.
(zuKrabbe).

Siehst Du noch nichts?
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Arabbe.
. «och nichts.

HrrliK.
Gib nur rocht Acht!

Arsüvr.
Ick geb' schonAcht.

Geschwind- Marschvon Ferneder immernaher kommt; wen» er
schweigtfährt Krabbefort)

Die Räuber! sie kommen!
L je, sch Herr je!

RreW und Hummrr,
(zuden Mädchen).

Wohlan, Cam' raden ; frei und flink!
Die Flinte in die Hand!

Der Wüthige bekämpft die Welt!
Frisch auf den Feind! Frisch in das Feld!

Zum Lod für' s Vaterland!
(Trommelwirbelvondraußen, dannfällt einSchuß. AlleMädchen

werfenihre Gewehreauf denBoden, laufenin die Citadelle
und schließensichein.)

Ktmryehirter Nuttritt .

NrcvK, Hummrr; KruSSe (auf der Brustwehr).

Krev§,
(zuHummer) .

Wat is dat! Geschiehtdat aus Spaß ?

Mmmcr.
Ree, dat geschiehtaus Ernst.

MrW.
Wollen denn die Milchgesichtermch mit uns fechten?

Hummrr.
Ree, dat wollen sie och»ich.
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VtkkvK.
Wat wollen sie aberst denn?

Hummer;
(derdurchdas Fensterder Casernegesehenhm).

Sle verstopfen sichdie Ohren mit Wulle, um' t Anallen
riichzu hören.

RrrliK.
Dat is egal; wir werden doch den Sieg davonbra-

gen. . . . Doch Apropos l Hummer; wie viel Pulver haben-
wir noch im Arsenal?

Hummer.
An losem Pulver ungefähr fünf Loth, und zwei Exer-

cier-Patronen.
UrevK.

Un wie viel Blei ?

Hummer.
Rich so viel um seine Bierkruken auszuspülen.

rrrröst.
Rq, so müssen wir uns mit der blanken Waffe ver¬

theidigen.
RraVLe,

(auf der Brustwehr).
Commandant; mein Gewehr hat keenBajonett ; aberst

et stecktvom letztenFeuer noch' n Larmschußdarin.

KrrsK.
Gut, mein Söhnchen; der kann vortt erste als Schreck¬

schußgebraucht werden; un dann kehre Lein Gewehr um,
un schlagdie Hunde mit den Kolben vor den Kopsl

HraWe,
(der seinGewehruntersuchthat).

Fickerment! da habe ick eben den Hahn von memem
Gewehr abgebrochen.
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KreLA.
Dhut nichts, mein Engel; nimm Deinen brennenden

Glimmstengel, er wird dieselbenDienste verrichten.

Grimmer.
Un mein Säbel hat keene Klinge.

KrrliK.
So nimm mein Kurzgewehr, und kitzleIhnen damit

kurzweilig die Rippen.

ArsMr,
(auf der Brustwehr).

Wer da?. . . .
(Es fallt ein Schuß).

KrröK.
Wem galt das?

Ursvvc.
Ick glaube mir Der Kerl hat mir aber nicht

getroffen
(Es fallennocheinigeSchüsse).

So schießtdochnicht hierher, Ihr Esel; seht Ihr denn
nich dat hier ' ne Schildwachssteht!

1-trcSK.
Hurtig! Krabbe; schießeDein Gewehr los, und dann

zieh Dich geschlossenuf uns zurück, damit wir nich von
e' nander abgeschnittenwerden, un sie uns nichin die Flanke
fallen können.
(KrabbebrenntseinGewehrmit demCigarrenlos, und hinktdann
vonderBrustwehrherab. DraussenwirdSturm-Marschgeschlagen).

Hummer, hilf mich doch' n mal meinen Säbel aus der
Scheide ziehn.

Hummer,
(thut es).

Äha! sie wollen Sturm laufen!
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Lwamzigster Auttritt .

Die Vorigen; die fünf jungen Männer sIK Matrosen
verkleidet/ mit großen falschen Warten; Heinrich

alK Lorsarcn-ÄÄVitain.

Quartett mit Chor .
Aus SaUeri ' s Cäsar aus Pharmacnsa .

Wie jungen Männer .
Nur muthig, vorwärts, muthig!
Bald ist der Sieg errungen!

ArcvK,
tzu Hummerund Krabbe).

Steht, Freunde; fechtet muthig!
Noch sind wir nicht bezwungen.

Hummer und Krasse.
Da sind wir; vorwärts! muthig!
„ . c Hummer i>
Kein ) Krabbe c ^eht bezwungen.

Vie jungen Männer -
Ergebt Euch!

Vie Invaliden .
Wenn wir wollen!

Wie jungen Männer .
Nun, wird' s?

Wie Invaliden .
Rein, nein!

Alle.
O Frechheit!

Wie jungen Männer .
Ergebt Euch!
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Wie MbÄtde».
Rein, nein!

tzrinricA.
Nieder!

Die Zsnbaliden.
Nur muthig, lieben Brüder!

Hrinricg.
Die Krüppel!

ttrcBK.
Ei hört dochnur die Flegel!

Heinrich.
Ergebt Euch!

(Das Gitterthor springtauf; die jungenMänner stürzenmit ge¬
schwungenemSäbel auf dieInvaliden los, und drangensie
in denDorgrundder Buhne).

Hurrah! sie weichen!

, Wie jungen Männer .
Hurrah! es flieht der Feind!

Dir Antmliden.
Weh' uns! es siegt der Feind!

Alle.
( eure )

Durch ) h große Tapferkeit,

t euch )Ward H h der Sieg im Streit .

Vrinricg,
(zuden jungenMännern).

Durchsuchtjetzt diesen Thurm,
Wo Mehl und Iwieback liegen;
Dann ruh' n von unsern Siegen,
Wir ein paar Stunden aus.



Wie jungen Männer .
Durchsuchtdas ganze Haus.

Heinrich,
(zudenjungenMännern).

Was Ihr findet Corsaren; das schleppt zusammen,
und schafft es an Bord. Das Magazin hier ist erst kürz¬
lich gefüllt worden, wir werden also eine geraume Zeit
daran genug haben
(Drei von den jungenMännern gehenin die Lgserne, zwei, die

Krebs halten, bleibenzurück).
Die beiden Invaliden dort, werden eingesperrt, bis wir
wiederwegsind, dann mögensielauft», wohin siewollen. . . .

(Zu Krebs).
Du aber, mein Freund, weil Du hier Commandant bist,
und Dich nicht auf meine erste Aufforderung ergeben hast,
bleibst mein Gefangener, und machstdie Reise nachAmerica
mit mir zusammen.

NrcvK,
(sichmir Gewalt losreißend).

Roch nicht! . . . .
(Er springtnachder Trommel, ergreift sieund schwingtsiehoch).

Jetzt komm an, Wasserratte! ick will Dich mit dem
ohlen Rasftlftlle ein' s an den Hirnkasten versetzen, dat ' ct
Dich in diesemLeben nich wieder einfallen soll, ' nen ohlen
Soldaten zu ' ner Spazierfahrt nach America einzuladen.

Heinrich.
Was, Du willst Dich noch widersetzen!

(Zu denbeidenjungenMännern).
Ergreift ihn! . . . .

(Sie packenihn von neuem, reißenihn dieTrommelausderHand,
und setzenihU die Säbel auf dieBrust).

Den Augenblickdie Schlüssel her, oder
LrrvK.

Eher sterben!
Heinrich.

Nun, so bringt ihn fort.
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Gin und zwanzigster Auftritt .
Wir Vorigen; der Mcrst, Victor.

GScrst,
(raschdurchdas Gitter tretend).

A r i e t t e»
Mel. Aus demunterbrochenenOpferfeste.

Der Commandant der Festung
Gebietet Euch Verwegene,
Gleich ruhig, stille zu sein. - -
Mein ist das Reich allein!
Nur ich kann hier entscheiden;
Laßt diesenMann jetzt frei.

MrevK,
(nachdemman ihn losgelassen).

Wat! mein Herr College is mit dem Corsaren im
Einverständnisse!. . . .

(Er stecktseinenSäbel wiederin die Scheide).
Bombenelement! dat hätte ick nicht geglaubt.

Hummer.
Generaliter gesprochen.

Letzter Auftritt .

Wie Vorigen; die drei jungen Männer mit allen Mädchen
in ihren gewöhnlichen Meldern.

Herr von Schwarz,
(;u Heinrich).

Mehl und Korn, Capitain, haben wir bis jetzt nicht
gefunden; dafür aber acht der niedlichsten, weißen Korn¬
mäuse, die uns im Leben vorgekommen.

MrcvK.
Donner un' s Wetter! wie kommen die Weiber i» die

Caserne!
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Heinrich.
Vortrefflich! bringe sie nur sogleichan Bord.

Emilic,
(nicderknieend).

.Tapferster Herr Corsaren-Capitain; thun Sie das
nicht; wir sind in unserm Leben noch nicht auf der See
gewesen; Sie würden daselbst nichts mit uns anfangen
können.

Heinrich.
Nein! Ihr müßt mit an Bord.

Elise.
Bei' m ersten Sturm würden wir doch nur seekrank

werden; (auchniederknicend) haben Sie die Liebeund schen¬
ken Sie uns unsere Freiheit.

Heinrich.
Ich bin kein Corsar aus Liebe; Ihr müßt an Bord!

Die übrigen Mädchen,
(auchniederknieend).

Ach! geben Sie uns unsere Freiheit.
Heinrich.

Rein, nein!. . . . Ihr sollt sogleichunter meine Mann¬
schaft vertheilt werden.

Oberst,
(der sichan dieserScene höchstergötzthak, tritt endlichvor und

sagt zu Heinrich).
Ich dächte, Herr Capitarn; Sie ließen sich erbitten.

Emilie,
(aufblickend).

Himmel! mein Oheim.
(Sie springtauf).

Wie übrigen Mädchen,
(ebenso).

Der Herr Oberst!
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Emilie»
LieberOheim, was soll das bedeuten! Sie lachen?

Alouise.
Herr Platz-Adjutant!

(Der Oberst, Bieter, Heinrichund diejungen Männer brechen
in ein lames Gelächteraus).

HcmricN,
(;u boinsen).

Run, schönes Mädchen; willst Du uns wenigstens
nicht nach Columbiens gesegnetenFluren folgen; ich habe
reiche Besitzungenam Maracaibo- See, und Du sollst alL
Gebieterin daselbstherrschen?

Iwiüsr .
Nein; i» Ewigkeit nicht!

Die jungen Männer .
Und uns auch Keine?

Wie Mädcgen.
Freiwillig, niemals! das schwörenwir!

Der GBerst.
Man muß nichts verschwören

(ZudenjungenMännern. )
Vielleicht, meineHerre»; fürchten die Damen sich nur vor
Ihren großen Bärten ; wie wäre es, wenn Sie schnell
hingingen, und sich barbieren ließen?

Die jungen Männer .
O, das können wir am Schnellsten selbst.

(Sie nehmenihre Bärte ab.)

A)<,msr.
Heinrich!

Victor!
LmMr.
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Vie übrigen -Mädchen.
Vvdwig! Joseph! Peter! August! Sebastian!

ArrvK.
Meine Arrestanten!

Krabbe.
Und unsere ganze Garnison in Weiberröcken!

KroAK.
Alk Deubel!

Krabbe,
(zu Krebs).

Ru weeß er doch, Sergeant ; warum sie keene Cou¬
rage hatten?

Emnie,
(Dickor' n mirdemFinger drohend).

Victor! Platz-Adjutant! Spitzbube! uns solchenStreich
zu spielen!

Heinrich,
hu Emilien).

Run, er konnte nicht gut anders; denn kaum warst
Du mit Deinem Corps Amazonen abmarschiert, als mein
Vater ihm entdeckte, daß er sichmeinemGlückenicht mehr
Widersetzenwolle; und da glaubte er ihm alles sagen zu
müssen.

Oberst.
Da es einmal geschehenwar, setzteichden Scherz fort ;

aber nur, um Ihnen , meine schönenDamen, für Ihre
Unbesonnenheit, sichzum Stadtgespräche zu machen, eine
kleine Lexionzu geben.

Alontsr.
Wie, Herr Oberst; Sie wollten uns also

Oberst.
Seid glücklich! Das ist meine Antwort.
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Ameise.
Herr Oberst!

Heinrich.
Bater!

Oberst.
Sülle , Kinder; davon bei der Tafel, zu der Sie, '

meine Herren, sämmtlichmit Ihren kriegerischenZukünfti¬
gen, diesen Mittag bei wir auf meinem Gartenhause ein¬
geladen sind.

HrcvK,
(zu Hummer).

Wat sagst Du denn zu den Faxen, alter Hummer?
Hummer,

(dieAchselnzuckend).
Dhorheit der Welt! generaliter gesprochen.

McW,
(zuKrabbe).

Un Du, mein Kind?

Krabbe.
Dat ick man lieberst wieder uf Schildwache gehen

will.
(Er nimmtseinGewehr, und steigtauf dieMauer. )

Victor,
(zu Emilicn).

Hurrah! das wird heute ein recht fröhlicher Schmaus
werden, wir werden aus dem Lachen gar nicht heraus¬
kommen.

Oberst.
Ich denkedoch; denn nach dem Schmause, und nach

dem Lachen, spazieren der Herr Platz -Adjutant, für die
Erfindung des SpLschens, für die singirte Ordre, und da¬
für, daß dieselbenhernach bei derAusführung dcsLustspiels
weiter nichts gethan haben, als mich zu begleiten, und
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übrigens stumm und still dazustehen, auf vierzehn Tage
hier in die Citadelle in Arrest

(Bei Seite.)
Ich muß wahrhaftig etwas in der Sache thun; denn wenn
es zufälliger Weise dem Gouverneur zu Ohren käme,
könnte mir das passiren.

Lmilte.
Das ist ein gescheuterEinfall, lieber Oheim; denn

daß er uns so hat ängstigen lassen, verdient Strafe .
Victor.

O, ich bin auch vollkommendamit zufrieden; denn
der Spaß ist auf Seele wol noch weit mehr werth. '

Llisc.
Ich sah mich im Geiste schonan den Ufern des Ori-

noco herumwandern.

Oberst,
(zudenjungenMännern).

Uebrigens, meine Herren; habe ich Ihnen die ange¬
nehme Nachrichtzu ertheilen, daß auf eineCabinetts-Ordre
des Fürsten, da es jetzt nach abgeschlossenemFrieden, keine
Cavallerie -Regimenter mehr zu remontiren gibt, Sie
sämtlich Ihren Abschied, und dafür eine anderweitige
Anstellung erhalten haben; Ihren so lange ersehnten Ver¬
bindungen mit diesenDamen, steht also kein Hinderniß
mehr im Wege.

Vie jungen Leute und die Mädchen,
(alledurcheinander).

O, Herr Oberst! diese Nachricht! Ludwig! Elise! das
ist köstlich!

LreLK,
(zu Hummer).

Ru, habe ick doch wieder ' n Arrestanten, un nu gar
' nen Offizier vom Stäbe.
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Hummer.
Dhorheit der Welt!

KrrLK,
(zumObersten).

Aberst wir haben doch keene Furcht bewiesen, Herr
Oberst?

Hummer.
Wir haben' t , hol' s der Hund! alles für haaren, blan¬

ken Ernst gehalten.
Hrsvvr.

(auf der Brustwehr).
Hol' mich der Deubel!

sIhrrst.
Rein, meine Braven; ich lobe Euren Muth, und um

ihn auf der Stelle zu belohnen, sollt Ihr wissen, daß der
Kriegs - Minister Euch, für Eure langen Dienstjahre,
Euren Sold auf zeitlebensbewilligt hat.

(ZuKrebs. )
Uebrigens bleibt Ihr zur Besatzung in der Citadelle; aber

morgen schickeichEuch sechszehnInvaliden zur Verstärkung,
mit einem wirklichenTambour zu, den Ihr so lange ge¬
wünscht habt Ihr Hummer seid Corporal

Lorxoral Hummer.
Meinen herzlichstenDank, Herr Oberst; ick

Svcrst,
(ihn unterbrechend).

Schon gut, mein Freund; schongut
(Zu Krebs. )

Run, habe ich meine Sachen gut gemacht, alter Kriegs¬
kamerad?

(Er reichtihmdie Hand. )
strebs,

(bescheideneinschlagend, und denHut abnehmend)
O, mein werther Herr Oberst; - ick war durch den

vornehmen Arrestanten, schonmehr als zu viel belohnt.
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Lorporal tzummrr.
Un ickdurch den Tambour; generalitcr gesprochen.

GScrst.
Jetzt, meine Freunde; brechenwir auf

(ZuKrebs).
Lebe Er wohl, Sergeant .

(NimmtdenHur <ib).
Lrasve,

(auf der Brustwehr).
Jn' s Gewehr!

MeW,
(nachdemer demOberstenseineVerbeugunggemacht, setzeer den
Hur auf, rrirr an dieGewehr-Rücken, ergreiftsein Kurzgewehr,und nimmtes bei' mFuß. Hummerstelltsichihm zur Seite, und

nimmtdas Gewehrim rechtenArm).
S ch l u ß - h § x.

Aus Oo8lkgntutts.
Auf, Ihr Mädchen, nun nach Hause,
Uns )>
Euch c Myrrthen zu bekränzen;

Denn in Uniformen glänzen
Mit den Waffen in der Hand,
Wenn die Schlachttrompeten schallen.
Und gar Flintenschüsseknallen,
Ist als Spaß dochetwas piguant; —
Nein, lieber die Nadel zur Hand.

(DerOberst, Heinrich, Victor, dieMädchenund diejungenMän¬
ner verbeugensich nachBeendigungdes Gesanges; Krebs und

Hummerrichtensich; Krabbe aus der Brustwehr präsentier
seinGewehr).

Wer Vorhang Mit .
Hieraufhört man hinterdemVorhängedenZapfenstreichschlagen.
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